


Im Jahr 1572, als der erst neunjährige Zhu Yijun zum 
Kaiser des Ming-Reiches erklärt wurde, verkündete  
man wanli (  »Zehntausend Jahre«) zur Regierungs-
devise. Immerhin hat keiner der Ming-Kaiser wie er  
fast ein halbes Jahrhundert lang regiert. Die Wirtschaft 
prosperierte zunächst ebenso wie Kunst und Kultur. 
Und doch erlebte China in den späten Wanli-Jahren 
einen Niedergang, der bald danach zum Zusammen-
bruch der Ming-Dynastie (1368–1644) führt. Der anfäng-
liche Aufschwung war in erster Linie ein Erfolg des 
Regenten Zhang Yuzheng, der für den 1572 noch 
minderjährigen Kaiser die Regierungsgeschäfte führte. 

Die Regierungszeit des Kaisers Wanli (1572–1620) wird 
für China zu einem Zeitalter der frühen Globalisierung. 
Erstmals gelangen nun große Mengen chinesischen 
Porzellans und anderer Handelsgüter bis nach Europa 
und werden dort zu hoch geschätzten Luxusartikeln. 
Die Portugiesen entwickeln zunächst diesen Handel, 
werden jedoch ab dem frühen 17. Jahrhundert von der 
niederländischen VOC (»Vereenigde Oostindische 
Compagnie«) verdrängt.

Auch der beispiellose Aufschwung der kaiserlichen 
Porzellanöfen in Jingdezhen in jenen Jahren hat seine 
zwei Seiten. Einerseits wächst durch große Bestel
lungen des Hofes der Umfang der offiziellen Ware ge- 
waltig, und noch mehr nimmt die Produktion für den 
regulären und den Exportmarkt zu. Doch der Preis 
hierfür ist ein spürbarer Rückgang in der Qualität des 
Porzellans. An die Meisterwerke der frühen und  
mittleren Ming-Zeit reichen selbst die für das Kaiser- 
haus bestimmten Wanli-Porzellane nicht mehr heran. 
Andererseits üben diese Stücke gerade in ihrer  
freien, lockeren Gestaltung eine besondere Faszina- 
tion aus. 

Deutlich vermittelt sich anhand der im Kabinett  
 meet asian art präsentierten Stücke der Unter-

schied zwischen »kaiserlichem« Porzellan, das auch 
Objekte für einen gehobenen innerchinesischen Markt 

einschließt, und der rasch und relativ sorglos produ-
zierten Exportware für den Mittleren Osten und Europa. 
Da sie zunächst auf portugiesischen Karacken nach 
Europa gelangte, die wiederholt von Niederländern auf- 
gebracht und ihrer kostbaren Fracht beraubt wurden, 
kam für sie der Begriff »Kraak-Porzellan« auf. Obgleich 
sich in der Wanli-Ära auch farbige Porzellane finden, 
zeigt die große Mehrheit der Stücke einen blauen, unter 
der transparenten Glasur direkt auf den Scherben  
aufgebrachten Dekor. Das Pigment hierfür, Kobalt, wurde 
seit der Yuan-Dynastie (1279–1368) aus Persien impor-
tiert und war daher zunächst extrem teuer. Erst nachdem 
in der Ming-Zeit im Westen Chinas eigene Vorkommen 
entdeckt wurden, nahm das Blau-Weiß-Porzellan einen 
beispiellosen Aufschwung. Verbesserungen bei der 
Zusammensetzung des Pigments und bei der Brenn-
technik führen nach Anfängen mit eher graublauen 
Ergebnissen in der Ming-Zeit zunehmend zu leuchtend 
blauen Glasurfarben. 

Die ältesten der hier ausgestellten Porzellane gehören 
bereits seit über hundert Jahren zu unserer Museums-
sammlung. Der größte Teil jedoch geht auf Carl Cords 
zurück, dessen umfangreiche Schenkung von 1943 das 
Rückgrat der ostasiatischen Sammlung des Museums 
bildet. 

Mit dieser Präsentation soll ein Fenster auf die  
herausragende Sammlung chinesischer Keramik im 
Museum Angewandte Kunst geöffnet werden. In 
Führungen, Workshops und Vorträgen wird dieses 
Thema in den kommenden Monaten im Mittelpunkt  
der Aktivitäten von  meet asian art stehen. 

Stephan von der Schulenburg
Kurator Asiatische Sammlung

Wanli Blau-Weiß



Wanli Blue-and-White

In 1572, when Zhu Yijun acceded to the throne of the 
Ming dynasty at the tender age of nine, a new govern-
ment motto was announced: wanli (  “ten thousand 
years”). And in fact, the Wanli Emperor went on to  
reign for nearly half a century–longer than any other 
Ming emperor. At first the economy flourished, and  
with it art and culture. In the late years of the Wanli era, 
however, China underwent a decline that ultimately  
led to the collapse of the Ming dynasty (1368–1644).  
The initial upswing can be attributed first and foremost 
to the regent Zhang Yuzheng, who in the early phase 
managed the government affairs on behalf of the boy 
ruler.

For China, the reign of the Wanli Emperor (1572–1620) 
represented an age of globalization. For the first time, 
large quantities of Chinese porcelain and other mer
chandise now found their way to Europe, where they 
were highly prized as luxury items. Initially, it was  
the Portuguese who developed this trade; starting in  
the early seventeenth century, however, the Dutch  
VOC (“Vereenigde Oostindische Compagnie”) supplan- 
ted them in that role.

The unprecedented upsurge of activity at the imperial 
porcelain manufactories in Jingdezhen also cut both 
ways. On the one hand, the quantity of official ware in- 
creased tremendously on account of the large orders 
from court, and even more so owing to production for 
the regular domestic and export markets. Yet the 
increase in quantity went hand in hand with a notice- 
able decline in the porcelain’s quality. Not even the  
Wanli objects designated for the imperial household 
stood comparison with the masterworks of the Early  
and Middle Ming periods. At the same time, these  
later pieces are fascinating precisely by virtue of their 
loose, free designs.

The objects on view in the  meet asian art cabinet 
clearly convey the difference between “imperial”  
porcelain, which also encompasses ware produced  

for the upscale domestic Chinese market, and the 
objects manufactured rapidly–and somewhat carelessly–
for export to the Middle East and Europe. As the latter 
initially made their way to Europe on Portuguese carracks 
frequently captured by the Dutch and robbed of their 
precious cargo, they came to be known as “Kraak porce- 
lain”. Even if coloured porcelains were also produced  
in the Wanli period, the large majority of the items exhibit 
blue decorations applied directly to the porcelain  
body under the transparent glaze. Cobalt, the pigment 
used for this purpose, had been imported from Persia 
since the Yuan dynasty and was therefore initially quite 
expensive. It was only after the discovery of cobalt 
deposits in Western China in the Ming period that blue 
and white porcelain underwent an unprecedented boom. 
Following initial endeavours yielding rather greyish- 
blue results, improvements in the composition of the 
pigment as well as the firing technique during the Ming 
era led increasingly to vibrant shades of blue.

The oldest of the objects on display here have belonged 
to the museum’s collection for more than a hundred 
years. The largest proportion, however, goes back to 
Carl Cords, whose extensive 1943 bequest forms  
the mainstay of our East Asian holdings.

The aim of this presentation is to open a window on the 
outstanding collection of Chinese ceramics at the 
Museum Angewandte Kunst. Over the coming months, 
this will accordingly be the main focus of the programme 
of guided tours, workshops and lectures accompanying 
the exhibition in  meet asian art.

Stephan von der Schulenburg
Curator Asian Collection



Schreibkasten, Blau-Weiß-Porzellan, 28,7 × 21 × 10 cm, China, Ming-Zeit, Sechs-Zeichen-Wanli-Marke und -Periode 
(1572–1620), Sammlung Max von Grunelius; Schenkung 1993, V. 535, Dauerleihgabe des Kunstgewerbevereins in 
Frankfurt am Main e. V.; Writing Box, Ming Dynasty, Wanli mark & period

Der dichte Dekor dieses ungewöhnlichen Objekts zeigt auf dem Deckel vielerlei Glückssymbole, einige von ihnen 
dem esoterischen Buddhismus zuzuordnen. Im Inneren verschiedene glückverheißende Pflanzenmotive. Vielleicht 
diente das in der kaiserlichen Porzellanmanufaktur in Jingdezhen gefertigte Stück der Aufbewahrung der roten Paste 
für ein großes kaiserliches Siegel. Das Stück ist aus der Asiatica-Sammlung des einer alten Frankfurter Bankiers
familie entstammenden Max von Grunelius (1870–1963), der im Verlauf seiner Weltreise 1898 auch China besuchte. 

Schreibkasten1 Porzellanmarke ↦ siehe letzte Seite



Ein Paar große meiping-Vasen, Blau-Weiß-Porzellan, H 62 cm, China, Ming-Zeit, Sechs-Zeichen-Wanli-Marke und 
-Periode (1572–1620); Sammlung Alfons Mumm von Schwarzenstein, Schenkung 1906, Inv. Nr. 4185 a, b, CP 14; A Pair 
of Large Meiping Vases, Ming Dynasty, Wanli mark & period

Der Typus der meiping (»Pflaumen-Vase«), in deren engen Hals ein Pflaumenzweig gesteckt werden konnte, war in 
China von alters her beliebt. Das imposante Vasenpaar zeigt über stilisiertem Lotus als umlaufendem Dekor jeweils 
eine Gartenlandschaft mit Zäunen, Zierstein, Lotusteich und Ausblicken in eine Berglandschaft. Sie wird belebt von 
Gelehrten mit ihren Dienern, die ihnen blühende Zweige für das Blumenstecken, eine Zither oder auch eine Weinkan-
ne bereithalten, auf dass die Kreativität beim Dichten und Musizieren angeregt werde. Der Vorbesitzer Alfons Mumm 
von Schwarzenstein (1859–1924) wurde im Jahr 1900 als deutscher Gesandter in Peking Nachfolger des im Boxerauf-
stand ermordeten Clemens von Ketteler. Mit der Kaiserinwitwe Cixi (1835–1908) verband ihn eine ungewöhnlich enge 
persönliche Beziehung. 

Ein identisches Stück aus der kaiserlichen Sammlung befindet sich im Palastmuseum Peking; aber auch in der Samm-
lung des Ardebil-Schreins (heute Nationalmuseum Teheran) gibt es ein gleichartiges Vasenpaar. 

Ein Paar meiping-Vasen2



Konfektschale mit Deckel, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 25,6 cm, China, Ming-Zeit, Sechs-Zeichen-Wanli-Marke und -Periode 
(1572–1620); Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10588, CP 13; Candy Box, Ming Dynasty, Wanli mark & 
period

Die Deckelschale mit sieben geschweiften Segmenten im Inneren zeigt Phönix und Drache als zentrales Dekormotiv, 
womit Mann und Frau, Kaiser und Kaiserin oder ganz allgemein die Bipolarität als Lebensprinzip gemeint ist. Fünf-
klauige Drachen, wie sie hier dargestellt werden, sind eigentlich exklusiv dem Gebrauch am kaiserlichen Hof vorbe-
halten. Die Brandrisse im Inneren der Schale sind jedoch ein deutliches Indiz dafür, dass dieses Stück nicht den 
Qualitätsstandards des Hofes entsprach. 

Der verloren gegangene Deckelknauf wurde mit dem vergoldeten Bronzeknopf eines qing-zeitlichen Beamtenhutes 
ersetzt, der mit einer Lochmünze der Jiaqing-Zeit (1796–1820) als »Beilagscheibe« fixiert wurde. 

Konfektschale mit Deckel3 Porzellanmarke ↦ siehe letzte Seite



Kendi in Form einer Kröte, Blau-Weiß-Porzellan, H 17,5 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, um 1600; Sammlung Carl 
Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10613, CP 30; Toad Shaped Kendi, Ming Dynasty, Wanli period, around 1600

Das Kendi ist ein ursprünglich von Südasien her in China eingeführter Gefäßtyp, der als Trinkgefäß für Wasser ver-
wendet wurde. Im Porzellanzentrum Jingdezhen entstanden in der Wanli-Periode Kendis in Form von Elefanten oder 
auch Kröten, die als Exportware für den Vorderen Orient und Europa große Beliebtheit erlangten. Das Museum An-
gewandte Kunst hat in seinem Bestand eine iranische Kopie eines chinesischen Elefanten-Kendi (Meschhed, 17. Jh.) 
und ein Kröten-Kendi in Imitation des hier gezeigten Gefäßtyps, das um 1680 in einer Frankfurter Fayence-Werkstatt 
entstand. Beide Objekte sind Teil der Dauerausstellung »Elementarteile« im Museum Angewandte Kunst.

Kendi in Form einer Kröte4



Flaschenvase, Blau-Weiß-Porzellan, H (ohne Deckel) 28 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, Ende 16./Anfang 17. Jh.
Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10608, CP 24; Gourd Shaped Vase with Islamic/Ottoman(?) Silver 
Mounting; Ming Dynasty, Wanli period, late 16th/early 17th century

Das Gefäß mit langem, schlankem Hals zeigt als Dekor zwei gegenüberliegende Flaschenkürbisse mit stilisiertem 
Wellenmotiv auf der Oberfläche sowie zwei eingeschriebenen stilisierten Lotusblüten. Die dem islamischen Kultur-
raum entstammende Silbermontierung ist vermutlich osmanisch.

Flaschenvase5



Vasenpaar, Blau-Weiß-Porzellan, H 32,5 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode (1572–1620); Sammlung Carl Cords, 
Schenkung 1943, Inv. Nr. 10606/07, CP 17; Pair of Vases, Ming Dynasty, Wanli period

Die beiden Flaschenvasen zeigen einen dichten durch horizontale Linien in mehrere Zonen eingeteilten Dekor in 
leuchtendem Kobaltblau. Dargestellt sind Chrysanthemen zwischen Arabesken-Blattranken in horror-vacui-Manier. 
Die schmale Metallfassung entstand vielleicht im islamischen Kulturraum.

Vasenpaar6



Schultertopf, Blau-Weiß-Porzellan, H 26,5 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, spätes 16. Jh.; Sammlung Carl Cords, 
Schenkung 1943, vormals im Besitz der Prinz-Albrecht-Linie des preußischen Königshauses, ersteigert 1936, Inv. Nr. 
10593, CP 20; “Three Friends of Winter” Pot, Ming Dynasty, Wanli period, late 16th century

Der umlaufende Dekor auf der Wandung zeigt Bambus, Kiefer und Pflaume, die »drei Freunde des Winters«, die für 
Ausdauer und Standfestigkeit unter widrigen Umständen stehen. Ihre Stämme sind, entsprechend dem unten abge-
bildeten Modell, in vier unterschiedlichen Leserichtungen zu verstehen als 福壽康寧 fu shou kang ning (»Glück und 
langes Leben in Gesundheit und Gelassenheit«). Dieser Segenswunsch ist sowohl von Porzellanmarken als auch von 
Münzen her bekannt. Wir danken Daniel Suebsman für den Hinweis auf diese Lesung. Die sechs Baumstamm-Schrift-
zeichen entwachsen jeweils stilisierten Felsen, die von Wellen umschlungen werden und Symbole für Stabilität, ja für 
die Welt als Ganzes sind. In Kartuschen an der Schulter ein Kranich als Reittier der Unsterblichen. 

Schultertopf7
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Meiping-Vase, Blau-Weiß-Porzellan, H 43 cm, China, Ming-Zeit, Sechs-Zeichen-Wanli-Marke und -Periode (1572–1620), 
Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10599, CP 12; Meiping Vase, Ming Dynasty, Wanli mark & period

Die meiping-Form (s. auch Nr. 2) gehört zu den klassischen chinesischen Gefäßformen. Bei diesem Stück ist der 
Hals abgebrochen und anschließend beschliffen. Am Fuß und an der Schulter Dekor aus stilisierten Lotusblättern, 
Symbolen der Reinheit. Dazwischen, umgeben von Chrysanthemenblüten und -ranken fünfklauige Drachen, die für 
kaiserliche Macht und Fruchtbarkeit stehen.

Die schmale Mündung ist weggebrochen; die Bruchstelle wurde am Hals geglättet. Acht offensichtlich sehr ähnliche 
Vasen wurden in dem zwischen 1584 und 1601 errichteten und 1956/58 ausgegrabenen Mausoleum des Kaisers Wanli 
in Dingling außerhalb von Beijing gefunden, jedoch wurde das Grab während der Kulturrevolution zerstört, und viele, 
wenn nicht alle dieser Vasen existieren daher nicht mehr.

Meiping-Vase8

Dokumentarfoto der Ausgrabung 1956/58

Porzellanmarke ↦ siehe letzte Seite



Zwei große Vasen, Blau-Weiß-Porzellan, H 47,5 cm, China, Ming-Zeit, Sechs-Zeichen-Wanli-Marke und -Periode (1572– 
1620); Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, vormals Sammlung Dobrikow, Peking, ersteigert 1930, Inv. Nr. 10589, 
10590, CP 15; Two Large Vases, Ming Dynasty, Wanli mark & period

Die beiden imposanten Vasen zeigen in dichtem horror-vacui-Dekor über einer ruyi-Borte runde Kartuschen mit sti-
lisierten shou-Zeichen (壽 »Langes Leben«) zwischen Arabeskenranken. Die Sechs-Zeichen-Wanli-Marke eingetieft 
im blauen Doppelring im Zentrum eines ansonsten unglasierten, flachen Bodens. Am Hals jeweils Ergänzungen aus 
Blei. Die verloren gegangenen Porzellandeckel wurden in der späten Qing-Zeit durch kunstvoll beschnitzte hölzerne 
ersetzt. 

Zwei große Vasen9 Porzellanmarke ↦ siehe letzte Seite



Flaschenkürbisvase, Blau-Weiß-Porzellan, H 49 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, Ende 16. Jh.; Sammlung Carl 
Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10600, CP 37; Gourd Shaped Vase, Ming Dynasty, Wanli period, late 16th century

Die im chinesischen Porzellan beliebte Flaschenkürbisform verweist auf den daoistischen Unsterblichen und Magier 
Li Tieguai. Aus seinem Flaschenkürbis entweicht Rauch, mit dem sein Geist sich vom Körper trennt. Zugleich ist die-
se Form ein Symbol des »Langen Lebens«. Der Dekor zeigt in Kartuschen ein Artemisiablatt und Schriftrollen, ver-
breitete Glückssymbole im alten China; darüber stilisierte ruyi-Motive, die in China auf das ruyi-Zepter (如意 »alles 
nach Wunsch«) verweisen, einen Ziergegenstand und Talisman, der mit Glück- und Segenswünschen assoziiert wird. 
Darüber folgen Päonienblüten und -ranken, am Hals ein Bananenblattfries.

Flaschenkürbisvase10



Schultertopf, Blau-Weiß-Porzellan, H 18,5 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, Anfang 17. Jh.; Sammlung Carl Cords, 
Schenkung 1943, Inv. Nr. 10595, CP 44; Small Pot, Ming Dynasty, Wanli period, early 17th century

Achtfach gelappte Kugelform; zwischen stilisierten Blattfriesen ein dichter Dekor mit Granatäpfeln, wildem Wein und 
Eichhörnchen; am Hals Mäanderband. Wegen seiner vielen Samenstände steht der Granatapfel für die Hoffnung auf 
zahlreiche Nachkommen.

Schultertopf11



Deckelvase, Blau-Weiß-Porzellan, H (mit Deckel) 51,2 cm, Ming-Zeit, spätes 16./Anfang 17. Jh.; Sammlung Alfons 
Mumm von Schwarzenstein, Schenkung 1906, Inv. Nr. 4186, CP 21; Large Lidded Pot, Ming Dynasty, Wanli period, 
late 16th/early 17th century

Über einem Lotussockel eine breite Zone, die in einer Landschaft mit Pflaume, Chrysantheme und Weißdorn zeigt, 
auf der Schulter florale und geometrische Motive; Blüten und Früchte in Reserven auf dem Deckel. Das Hauptmotiv 
jedoch bilden zwei »Langschwänzige Fasane« (changzhi 長雉). Sie sind im Chinesischen ein Homonym für »lang an-
dauernde Herrschaft« (changzhi 長治) und vermitteln somit offensichtlich eine politische Botschaft. 

Die große, prachtvolle Vase stammt wie das Vasenpaar Nr. 2 aus der Sammlung des Frankfurters Alfons Mumm von 
Schwarzenstein (1859–1924), der als liberaler Diplomat eine herausragende Rolle in den deutsch-chinesischen Be-
ziehungen in der Schlussphase der Qing-Zeit spielte (vgl. auch Nr. 2).

Deckelvase12



Mittelgroßer Kraak-Teller, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 36,2 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, spätes 16./frühes 17. Jh.; 
Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10549, CP 80; Medium Size Kraak Plate, Ming Dynasty, Wanli period, 
late 16th/early 17th century

Wie bei Kraak-Porzellan üblich ist der Dekor in Reserven um ein zentrales Motiv herum arrangiert. Im Zentrum steht 
in einer Achtpassform auf einem Tisch ein Dreifußbecken mit einem üppigen Gesteck aus zwei Päonien und einem 
Bananenblatt. Ein Zaun im Hintergrund deutet eine Gartenlandschaft an. In den acht Kartuschen, die dieses Motiv 
umgeben, verschiedene Glückssymbole. 

Mittelgroßer Kraak-Teller13



Großer Kraak-Teller, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 49 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, spätes 16./frühes 17. Jh.; Samm-
lung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10541, CP 79; Large Size Kraak Plate, Ming Dynasty, Wanli period, late 
16th/early 17th century

Ähnlich dem mittelgroßen Teller zeigt auch dieser im Zentrum in einem achtpassförmigen Feld ein üppiges Blumen-
gesteck, hier mit Chrysanthemen, Päonien und einem Flaschenkürbis. Es ist in einer Schale auf einem Wurzelstand 
arrangiert. Der Zaun im Hintergrund steht abermals für eine Gartenlandschaft. In den acht Kartuschen außen Glücks-
symbole wie Schriftrolle, Artemisiablatt, Pfirsich, Blattfächer und Päonie.

Großer Kraak-Teller14



Kleine Kraak-Schale, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 14,2 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, frühes 17. Jh.; Sammlung Carl 
Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10581, CP 87; Small Kraak Bowl, Ming Dynasty, Wanli period, early 17th century

Im Zentrum steht ein der chinesischen Literatenmalerei entlehntes Sujet. Es zeigt einen Gelehrten in einer Bergland-
schaft, der einen Wasserfall betrachtet. Wie bei Kraak-Porzellan üblich, ist das zentrale Motiv von Glückssymbolen in 
Kartuschen sowie geometrischen Dekoren umgeben.

Kleine Kraak-Schale15



Zwei Kraak-Schalen, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 12 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, spätes 16./Anfang 17. Jh.; Samm-
lung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10584 a, b, CP 35; Pair of Kraak Beakers, Ming Dynasty, Wanli period, late 
16th/early 17th century

Die beiden konisch geformten Schalen zeigen im Dekor den für Kraak-Porzellan typischen freien und lockeren Stil. 
Offensichtlich wurden derartige Stücke in großen Serien produziert und sehr rasch bemalt. Außen jeweils in Kartu-
schen stilisierte Pflanzen und Landschaftsausschnitte, im Inneren abwechselnd einzelne Pflanzen und geometrische 
Ornamente in vertikal getrennten Feldern. Im Spiegel jeweils ein Vogel auf einem Felsen. 

Zwei Kraak-Schalen16



Zwei Kraak-Deckeldosen, Blau-Weiß-Porzellan, H 20,5 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, spätes 16./Anfang 17. Jh.; 
Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, 10586 vormals im Besitz der Prinz-Albert-Linie des preußischen Königs
hauses, ersteigert 1936, Inv. Nr. 10586, 10587, CP 33, 34; Two Kraak Boxes with Lid, Ming Dynasty, Wanli period, late 
16th/early 17th century

In dem für Kraak-Porzellan typischen Stil ist der Dekor in Kartuschen und vertikale Trennelemente aufgeteilt. Einge-
fasst von geometrischen Elementen Pflanzenmotive, Wasservögel, Schmetterlinge und diverse Glückssymbole. Im 
Inneren jeweils ein humorvoll gezeichneter Vogel auf einem Fels. 

Zwei Kraak-Deckeldosen17



Große Kraak-Porzellan-Kumme, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 22,4 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, ca. 1570–1600, Samm-
lung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10578, CP 36; Large Kraak Bowl, Ming Dynasty, Wanli period, around 
1570–1600

Der Hase im Spiegel mag für den Mond-Hasen stehen, der das Elixir der Unsterblichkeit mörsert. Er wird hier von 
dreipassförmig unterteilten Kreisen umgeben, die möglicherweise als Lochmünze und damit als Symbol materiellen 
Reichtums zu verstehen sind. Sternförmig umrahmt ist dieses Motiv von jeweils zehn Feldern mit schwer definierba-
ren geometrischen Elementen sowie glückverheißenden Pflanzen. An der Außenwandung in Kartuschen Rehe (sie 
stehen wie der Hirsch für »Langes Leben«), ebenfalls von Lochmünzen(?) umgeben. Barockzeitliche Reparaturen mit 
Metallklammern verdeutlichen, dass derartige in China in großer Schnelligkeit für den Export gefertigten Porzellane 
in Europa hoch geschätzte Luxusgüter waren, die man auch in gebrochenem Zustand nicht wegwarf, sondern sorg-
sam restaurierte.

Große Kraak-Porzellan-Kumme18



Große Kumme mit europäischer Montierung, Blau-Weiß-Porzellan, Kraak-Ware, ∅ 36 cm, China, späte Ming-Zeit,  
ca. 1630–40, Sammlung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10573, CP 52; Large Kraak Bowl with 19th Century 
European Gilt Metal Mounting, late Ming Dynasty, around 1630–40

Kraak-Porzellane wie dieses mit zuweilen fast identisch wiederholten Genreszenen in Kartuschen werden üblicher-
weise in das zweite Viertel des 17. Jahrhunderts, also nach Ende der Wanli-Periode (1572–1620) datiert, obgleich sie 
dem wanli-zeitlichen Kraak-Porzellan-Stil weitgehend folgen. Diese große Kumme mit einer dem 19. Jahrhundert 
entstammenden europäischen Montierung aus vergoldetem Metall zeigt im Spiegel auf der Veranda eines chinesi-
schen Hauses eine Frau beim Haspeln. Die Kartuschen der Innen- wie auch der Außenwandung zeigen in einer relativ 
stereotypen Anordnung Gelehrte mit Diener in einer Landschaft im Wechsel mit floralen Motiven. 

Große Kumme mit europ. Montierung19



Große Kraak-Porzellan-Kumme, Blau-Weiß-Porzellan, ∅ 36 cm, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, ca. 1630–40, Samm-
lung Carl Cords, Schenkung 1943, Inv. Nr. 10572, CP 53; Large Kraak Bowl, Ming Dynasty, Wanli period, around 
1630–40

Ähnlich der Kumme Nr. 19 zeigt auch diese einen späten Kraak-Stil mit zahlreichen nahezu identischen Wiederholun-
gen. Im Spiegel übereinander zweimal eine stilisierte Pagode zwischen zwei Häusern in einer Landschaft, getrennt 
durch einen Wasserlauf mit Boot und Enten. Ähnliche architektonische Versatzstücke enthalten die Kartuschen auf 
der Innen- und Außenwandung, die sich mit floralen Motiven abwechseln. 

Große Kumme20
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Entsprechend den Vorlieben des Ming-Kaisers Wanli (萬曆 »Zehntausend Jahre«) 
verweist chinesisches Blau-Weiß-Porzellan seiner Regierungszeit (1572–1620) in 
vielerlei Symbolen und versteckten Anspielungen auf Segenswünsche für Glück, 
langes Leben, Gesundheit oder Gelassenheit. Die ausgestellten Stücke wurden  
in der kaiserlichen Manufaktur Jingdezhen oder von deren Zulieferern produziert. 
Sie reichen von Palastware bis zum massenweise produzierten, gleichwohl in 
Europa teuer bezahlten Exportporzellan, das nicht zuletzt von der frühbarocken 
Frankfurter Fayence kopiert wurde. Die Schau und diese Begleitbroschüre präsen- 
tieren 24 bedeutende Werke aus der Schatzkammer des Museums.

In keeping with the preferences of the Ming Emperor Wanli (萬曆 “Ten Thousand 
Years”), Chinese blue-and-white porcelain dating from his reign (1572–1620) 
makes use of a wide range of symbols and hidden allusions to refer to happiness, 
a long life, health, equanimity and other such blessings. The pieces on view were 
produced by the imperial Jingdezhen manufactory or its suppliers. They range from 
palace ware to export porcelain–mass-produced but nevertheless expensively 
sold in Europe, and copied in part from such products as Frankfurt faience of the 
Early Baroque. The show and this booklet feature 24 eminent works from the  
museum’s treasure chamber.


